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Mel. Schmucke dich, o liebe Seele.

S I.Giebſter Jeſu, meine Gunde, die ich taglich in

mir finde, die mich taglich ſucht zu ſchrecken,
deine tiebe zu verdecken, Leib und Seele zu bezwin

gen, in ihr ſchweres Joch zu bringen: treibt dein
Mutter-Herz, vom Boſen, durch dein Blut mich
zu erloſen.

2.

Meine Schulden, meine Plagen, haſt du wil
liglich getragen. So durch Thun, dls auch durch
leiden haſt du mich erloſt mit Freuden. Nichts
war dir zu ſchwer zu dulten zur Bezahlung aller
Schulben, biſt daher dem Menſchenorden auch das
beſte Mitglied worden.

Z.
Wurde das, daß du erſchienen, mir zur

Hulfe konnen dienen? Ja, dein keiden und dein
Sterben mich erretten von Verderben? Wenn
du wareſt todt geblieben? Nein. Du muſcteſt,
wie geſchrieben, von den Todten auferſtehen, und
dein Werk vollendet ſehen.

4.
Jeſu, du biſt auferſtanden, haſt geloſt des

Todes Banden: die Erloſung zu vollenden,
Schuld und Sttafe abzuwenden, aller Feinde
Macht zu binden; und die Quittung aller Sun
den deinen Vater. vorzuzeigen, und ſein Herz zu
uns zu neigen.

S Man



5.

Man ſagt recht in allen Landen: Du ſenyſt
wahrlich auferſtanden. Dein Tod hat den Tod
gebunden. Wenn wir glaubig uberwunden, wird
man uns zu Grabe tragen, und in Wahrheit
konnen ſagen, daß wir werden auferſtehen, und
verklart dich, Jeſum, ſehen.

6.

Mun, ſo hore denn mein Flehen, gib, ach!
laß es heut geſchehen, mir der Auferſtehung Se
gen; Du biſt ja auch meinetwegen, auferſtanden
mir zu Gute, haſt getilgt mit deinem Blute,
auch die Handſchrift meiner Sunden, laß, ach.
laß mich Gnade finden.

7.

Aaß mich geiſtlich auferſtehen, und dich recht
im Glauben ſehen. Jch bin todt, ach laß dein
Leben, mir auch tlebenskrafte geben: daß ich Teu
fel, Tod und Sunde, in mir, durch dich uber—
winde; daß ich, frey von Fluch und Plagen,
konne Halleluja ſagen.

8.

taß mein Hoſianna ſingen, doch dein Mut
terHerz bezwingen. laß doch durch dein hert
lich Siegen, meine Feinde unterliegen. Und da
du des Vaters Willen, konntaſt recht vollkommen
ſtillen: ſo gib, daß ich moge konnen, deinen Va
ter, Abba, nennen.

9. Und
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q.
AUlnd ſo laß mich Gnade: finben, gib die

Quittung meiner Sunden, ſie dem Vater him
zugeben, eſo wird nienne Seele leben. Und ſo
wird meln arger Schnhz nen, durch Glauben und
durch Gnade; werbdun. meh von allen Banden,
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und bin mit dir auferihden. J
5

as.. eWilſt bu mich mewen eronen, ſoll ich
Schmach umd ſpottiſch nnnen auch inſ dieſer
Zeit erdulten deinetwegen; vhn Verſchulden. Ey

ſo gib, daß ich mich Freuden moge dir zu Eh
ren leiden, und, wo du mir vorgegangen, auch
der Leiben Frucht erlangen.

I.

Kommt der Tod, ſo laß dein Leben mir
auch Siegeskrafte geben. Treue gib, daß ich
mit Freuden moge einſt von Hinnen ſcheiden.
Soll den teib die Erde haben, ſollen Wurmer
ſlich dran laben: Eyh, ſo kann mich dis nicht
ſchrecken, du wirſt ihn verklart erwecken,

r2. ü
Soll einſt dieſe Welt vergehen, und die

Menſchen auferſtehen: So glib die verklarten
Glieder, der verklarten Seele wieder. Laß mich
nicht Poſaunen ſihrecken, laß dein Blut die
Schuld bedecken: So kann durch dein Auferſte
hen, ich dereinſt ins Leben gehen.
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